KLP GE AL – Wirtschaft

IF 1, Jg. 6, UV II
Augen auf beim Warenkauf – was bekomme ich für mein Geld?
Pädagogische Diagnostik in der Verbraucherbildung:

Konstruktion von Aufgaben nach unterschiedlichen Diagnosetheorien

Aufgabenset zur Diagnose 
(Lehrkraft-Version mit Zuordnung der Diagnosetypen):
	
	Pädagogische Diagnose orientiert an …
	Aufgabenbeispiel

	1
	Defiziten (defizitorientierte Diagnostik): Aufdecken von Defiziten
	Erläutere schriftlich die Funktion der AGB bei Internetgeschäften.

	2
	Verfahren (verfahrensorientierte Diagnostik): Überprüfung der sicheren Durchführung von Verfahren
	Erläutere schriftlich die Funktion der AGB bei Internetgeschäften. Begründe anschließend, warum du in der von dir gewählten Abfolge vorgegangen bist.

	3
	Verstehen (verstehensorientierte Diagnostik): Überprüfung, ob Begriffe, Texte oder Modelle verstanden worden sind
	Eine Mitschülerin von dir hat Schwierigkeiten, die Funktion der AGB bei Internetgeschäften zu verstehen. Überlege dir mehrere Möglichkeiten, wie du sie ihr erläutern könntest. Lege sie einer Mitschülerin vor und hole dir ein Feedback, welche Erläuterung am besten verständlich ist. Überarbeite anschließend die Erläuterung, die ihr am besten verständlich fandet.

	4
	Ressourcen (ressourcenorientierte Diagnostik): Erfassung/Überprüfung von Vorkenntnissen und entwicklungsfördernden Ressourcen
	Wenn du die Funktion der AGB bei Internetgeschäften erläutern würdest, wie würdest du vorgehen? Könnte jemand, der die Bedeutung der AGB bei Internetgeschäften nicht kennt, eine zutreffende Vorstellung davon bekommen? Antworte schriftlich auf beide Fragen.

	5
	Verstehen und Ressourcen (Zusammenschau von 3. + 4.: kompetenzorientierte Diagnostik)
	Du kennst Kriterien zur Erläuterung der Funktion von AGB bei Internetgeschäften. Natürlich kannst du anhand der Kriterien auch die Funktion von anderen rechtlichen Regelungen erläutern, die für Internetgeschäfte relevant sind. Suche dir eine rechtliche Regelung aus und erläutere sie nach den Kriterien. Lege sie anschließend einer Mitschülerin vor und bitte sie, dass sie nach dem Lesen in eigenen Worten die Funktion der rechtlichen Regelung erläutert. Vergleiche anschließend Übereinstimmungen und Unterschiede und halte die wichtigste Ergebnisse dazu schriftlich fest.


Thema: Augen auf beim Warenkauf – was bekomme ich für mein Geld?(AGB – Die Aufgabe von Allgemeine Geschäftsbedingungen)
Aufgabenset zur Diagnose:
1. Erläutere schriftlich die Funktion der AGB bei Internetgeschäften.
2. Erläutere schriftlich die Funktion der AGB bei Internetgeschäften. Begründe anschließend, warum du in der von dir gewählten Abfolge vorgegangen bist.
3. Eine Mitschülerin von dir hat Schwierigkeiten, die Funktion der AGB bei Internetgeschäften zu verstehen. Überlege dir mehrere Möglichkeiten, wie du sie ihr erläutern könntest. Lege sie einer Mitschülerin vor und hole dir ein Feedback, welche Erläuterung am besten verständlich ist. Überarbeite anschließend die Erläuterung, die ihr am besten verständlich fandet.
4. Wenn du die Funktion der AGB bei Internetgeschäften erläutern würdest, wie würdest du vorgehen? Könnte jemand, der die Bedeutung der AGB bei Internetgeschäften nicht kennt, eine zutreffende Vorstellung davon bekommen? Antworte schriftlich auf beide Fragen.
5. Du kennst Kriterien zur Erläuterung der Funktion von AGB bei Internetgeschäften. Natürlich kannst du anhand der Kriterien auch die Funktion von anderen rechtlichen Regelungen erläutern, die für Internetgeschäfte relevant sind. Suche dir eine rechtliche Regelung aus und erläutere sie nach den Kriterien. Lege sie anschließend einer Mitschülerin vor und bitte sie, dass sie nach dem Lesen in eigenen Worten die Funktion der rechtlichen Regelung erläutert. Vergleiche anschließend Übereinstimmungen und Unterschiede und halte die wichtigste Ergebnisse dazu schriftlich fest.
Hinweise zum Umgang mit diesem Material:





Die Konstruktion von Aufgaben nach unterschiedlichen Diagnosetheorien geht von zwei Grundannahmen aus:


1. Die durchgeführte pädagogische Diagnose dient nicht der Auslese (altes Verständnis). Vielmehr sollen kommende Unterrichtsprozesse auf ihr aufgebaut werden.


2. Diagnosen im Unterricht müssen keineswegs besonders genau sein. Allerdings muss man sich der Ungenauigkeit, der Vorläufigkeit und der Revisionsbedürftigkeit seiner Urteile bewusst sein und sie immer wieder revidieren.





Das unten abgedruckte Aufgabenset ermöglicht je nach Diagnoseschwerpunkt unterschiedliche Möglichkeiten, die Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern zu erfassen. Die Lehrkraft kann auswählen, Schülerinnen und Schüler können selbst auswählen oder aber alle Aufgaben werden im Unterricht bearbeitet.





Die Auswertung erfolgt unter Einbeziehung der Schülerinnen und Schüler in einer Partnerinnen- und Partnerarbeit, in der die Aufgaben wechselseitig korrigiert werden. Dabei werden Stärken und Schwächen ermittelt, so dass die Lehrkraft Rückschlüsse für die weitere Unterrichtsarbeit ziehen kann.





Die pädagogische Diagnose kann sich orientieren an/am (vgl. die dazu gehörige Durchnummerierung zu den Aufgaben unten)


1. Defiziten (defizitorientierte Diagnostik): Aufdecken von Defiziten.


2. Verfahren (verfahrensorientierte Diagnostik): Überprüfung der sicheren Durchführung von Verfahren.


3. Verstehen (verstehensorientierte Diagnostik): Überprüfung, ob Begriffe, Texte oder Modelle verstanden worden sind.


4. Ressourcen (ressourcenorientierte Diagnostik): Erfassung/Überprüfung von Vorkenntnissen und entwicklungsfördernden Ressourcen.


5. Verstehen und Ressourcen (Zusammenschau von 3. + 4.: kompetenzorientierte Diagnostik): geht von der Grundvorstellung aus, eine gezielte und an bestehenden Kompetenzen ausgerichtete Weiterentwicklung zu ermöglichen. Wesentliche Unterscheidung zur defizitorientierten Diagnose: Es wird auch erfasst, was eine Person schon kann (und nicht nur die Defizite). Zudem wird der Transfer berücksichtigt, damit also auch die Kompetenzentwicklung.





Vgl. auch: Anne Siemes, Diagnosetheorien, in: Sabine Kliemann (Hrsg.), Diagnostizieren und Fördern in der Sekundarstufe I. Schülerkompetenzen erkennen, unterstützen und ausbauen, Cornelsen Scriptor 2008, S. 12-21.











